
 
 

 

 

 
 

 
Als Einstieg in die letzte Pfarrgemeinderats-Sitzung haben wir anhand einer Karikatur uns mit der Frage befasst, was 

Kirche wohl wäre ohne all die ehrenamtlichen Helfer und Mitarbeiter. Mehr als ein Skelett wäre es wohl kaum.  

Man kann darüber enttäuscht sein, dass dieser Aspekt so gar keine Rolle zu spielen scheint bei den Plänen des Erzbistums 

zu der neuen Struktur der Seelsorgebereiche und Sendungsräume. Da wird wie selbstverständlich geordnet und geplant 

auf der Basis der Erfahrung, dass die Ehrenamtlichen das schon stemmen werden. Was wäre, wenn die Ehrenamtlichen 

einfach mal für eine Woche ihre Arbeit aussetzen würden? Das wäre vermutlich zwar eine Bestätigung, dass es ohne die 

Ehrenamtlichen gar nicht geht, das wäre aber auch fatal für die Menschen in Frechen, für die doch letztlich diese Arbeit 

geleistet wird. 

Was letztlich trägt, ist doch die Motivation der Vielen: Sie helfen nicht mit wegen des zu erwartenden Dankes oder 

wegen des Kardinals oder wegen des Leitenden Pfarrers oder wegen irgendeiner zu erwartenden Auszeichnung. Ein 

den Auftrag der Nächstenliebe nicht umsetzen, egal ob und welcher Kirche man angehört oder ob diese Arbeit vor Ort 

von den Verantwortlichen in Köln gesehen und geschätzt wird. Wenn wir in dieser Weise weiter unsere Arbeit vor Ort 

leisten, werden sich die Strukturen über kurz oder lang an den Realitäten orientieren müssen.  

            Helga Pöttinger 
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